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Bestaunt werden kann im
Museum auch der Luxus-
wagen „Hannibal“, in dem
die Herrschaften des Habs-
burger Kaiserreiches reis-
ten. „Die Personenzüge ver-
kehrten mit 10 bis 12 Stun-
denkilometern“, merkt mit
Bettina Preinfalk die „gute
Seele“ desMuseums an.

ýGeöffnet jeden ersten und
dritten Sonntag von 13 – 16Uhr,
imAugust auchMontag bis
Freitag von 14 – 16Uhr.

hatten bis zu 24 Sitzplätze.
1857 hatte die Gesellschaft
96 Personenwagen, in
einem Spitzenjahr zählte
man 188.000Reisende.

Die Personenwagen wur-
den seinerzeit in drei Klas-
sen angeboten und trugen
einen Namen. Es gab offene
und gedeckte Wagen, sie

Waggon auf einem 500Me-
ter langen nachgebauten
Gleisabschnitt – ein nostal-
gisches Erlebnis nicht nur
für Kinder.

Geschichte(n)
aus Oberösterreich

MAX STÖGER

Im einstigen Pferdeeisen-
bahnhof Kerschbaum

in der Gemeinde Rainbach
im Mühlkreis schlägt heute
noch das Herz der 1872 ver-
blichenen Pferdeeisenbahn.
In den früheren Stallun-
gen ist ein sehenswertesMu-
seum eingerichtet, das viele
Schätze aus der großen Zeit
der Bahn hütet. Zudem wird
Besuchern eine Art Zeitreise
gewährt – und zwar mit
einer kurzen Fahrt in einem
von einem Pferd gezogenen

Endstation in
Linz nach einer
langen Fahrt
von Budweis:
Der ehemalige
Bahnhof
oberhalb des
heutigen Linzer
Südbahnhof-
marktes.ý

ŷ Impressionen der
Pferdeeisenbahn:
Der Spaten vom
Spatenstich 1825,
ein Gemälde von
der Eröffnungsfahrt
von Kaiser Franz I.,
ein historisches Bild
von einer Fahrt, ein
Medaillon von Franz
Joseph Ritter von
Gerstner, der Bahn-
hof Kerschbaum.

ỳ Bettina
Preinfalk, die
Managerin
des Pferde-
eisenbahn-
Museums,
genießt eine
Ausfahrt.

Stallungen für bis zu 100
Pferde wurden für das Per-
sonal zur Betreuung der
Bahnlinie entlang der Stre-
cke im Abstand von 2 bis 3
Kilometern sogenannte
Wachthäuser erbaut – 51
waren es auf der Linie Bud-
weis–Linz, die 1836 bis
Gmunden verlängert wurde.

Kaiser Franz I. 1832 bei der
Eröffnung in St. Magdalena
Deshalb war auf oberöster-
reichischer Seite der Bahn-
bau erst 1832 beendet, wäh-
rend in Böhmen schon ab
1827 gefahren wurde.
Zur Eröffnung kam auch

Kaiser Franz I. mit seiner
Gemahlin Karolina Augusta
am 21. Juli 1832 nach Linz
und stieg dort zu einer Pro-
befahrt ein. Danach winkte
seine Majestät mit strahlen-
den Augen der jubelnden
Menschenmasse zu.

Die Dampfeisenbahn löste
Ende 1872 die Pferde ab
Eingespannt wurde stets ein
Pferd, bei schwer beladenen
Gütertransporten wurde vor
steilen Passagen ein zweites
Ross hinzugezogen. Alle 20
Kilometer war ein Pferde-
wechsel angesagt.
Der Zauber der Pferde-
eisenbahn währte angesichts
der Erfindung der Dampf-
eisenbahn nur 40 Jahre lang,
am 15. Dezember 1872 hat-
te sie nach ihrer letzten
Fahrt für immer ausgedient.

rung von Kohle zu vereinfa-
chen. Am 1. April 1833 kam
auch der Personenverkehr
auf die Schiene.

Eingleisig in 14 Stunden
von Budweis bis Linz
Erst sieben Jahre nach dem
Spatenstich am 25. Juli vor
200 Jahren war die von
Franz Joseph Ritter von
Gerstner eingleisig geplante
128,8 Kilometer lange Stre-
cke von Budweis nach Linz
vollendet und betriebsfähig.
Eine technische Meister-
leistung, für die 6000 Arbei-
ter schweißtreibend unter
anderem 1066 Brücken aus
Stein über Flüsse, Bäche und
Teiche, Durchlässe und
Dämme schaffenmussten.

Explodierende Kosten und
Rauswurf des Bauleiters
Die Bewältigung der beim
Bau der Nordrampe auftre-
tenden technischen Schwie-
rigkeiten bei der Überwin-
dung eines Höhenunter-
schiedes von 540Metern lie-
ßen die Baukosten explodie-
ren. Deshalb wurde 1829 der
Vertrag mit Bauleiter Gerst-
ner gelöst und der junge In-
genieur Mathias Schönerer
die Leitung übernahm.
Aufwändig war auch die

Schaffung der benötigten
Infrastruktur entlang des
Schienenwegs: Neben dem
Stationsplatz genannten
Bahnhof in Kerschbaum in
Rainbach im Mühlkreis mit

die wieherte

den Salztransport aus dem
Salzkammergut in die böh-
mischen Ländereien des
Kaiserreichs und am Rück-
weg nach Linz die Beförde-

Vor 200 Jahren erfolgte der Spatenstich für ein zur damaligen Zeit kühnes
Projekt – den Bau einer Pferdeeisenbahn, die Budweis und Linz verband und
ab 1836 bis Gmunden führte. Doch schon nach 40 Jahren kam das Aus!

weis mit einem Gütertrans-
port nach Linz offiziell ihren
Betrieb auf. Der Grundge-
danke für den Bau der Pfer-
deeisenbahn war ja, damit

H üa, Pferderl, los geht’s
. . . ! Mit diesem Kom-
mando des Kutschers

nahm die Pferdeeisenbahn
am 1. August 1832 in Bud-

Eine märchenhafte Eisenbahn,

Eine Fahrt mit der
Pferdeeisenbahn
war – und ist auch
heute – nicht nur für
Kinder ein Erlebnis.

Das Museum in den ehemaligen Stallungen hütet Schätze aus
der Zeit der Pferdeeisenbahn und lädt zu einer Ausfahrt ein.

Nostalgische Reise zu Pferd in
die kaiserliche Vergangenheit
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